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Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 
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FFF 
mit dem J. Oktober 


tritt die „Thorner Zeitung“ in das 4. Viertel⸗ 
jahe 1900 ein. Wir bitten unſere Beier, bie 
Beſtellung rechtzeitig erneuern zu wollen, damit 
in der Zuſtellung der Zeitung keine Unterbrechung 
eintritt; auch Neubeftellungen bitten wir thunlichſt 
bald aufgeben zu wollen. 

Die „Thorner Zeitung“ bringt täglich eine 
Fülle neuer eingehen aus Stadt und Land, 
ferner reichhaltigen und vielſeitigen Stoff zur 

N g und Belehrung: feſſelnde Romane, 
Novellen, Humoresken, flott geſchriebene Aufſätze 
aus allen Gebieten des Lebens, zu Gedenktagen, 
Tagesfragen etc. etc. 

Ferner wird der „Thorner Zeitung“ jede 
Woche das „Illuſtrirte Sonntagsblatt“ unentgeltlich 
beigelegt. 


Der bis zum 1. Oktober erſcheinende Theil 
des höchſt ſpannenden geſchriebenen Romans 
„Ein hartes Gelöbniß“ 
wird den neu hinzuretenden Abonnenten unent⸗ 
geltlich nachgeliefert. 5 bh 
eitung“ koſtet vierteljährlich: 
us dag beat 2 Alf, bei Abholung von der 
Poſt, aus unſerer Geſchäftsſtelle oder unſeren 
zahlreichen Abholeſtellen 


nur 1,50 Mk. 


Königin Draga von Serbien 
feierte am Montag ihren Geburtstag. Aus 
dieſem Anlaß find ſämmtliche im letzten Attentats⸗ 
proceß Verurtheilten, ausgenommen der Kronzeuge 
Knezowitſch, begnadigt worden. 

— Aus = ue . Die Mann⸗ 
ſchaften der drei Diviſtonen in Sofia, Philippopel 
und Slivno ſind nach beendeter Mültärbenſipflicht 
beurlaubt worden. — Es iſt dies ein ſehr 
beruhigendes Argument gegenüber der Befürchtung, 
daß es zwiſchen Bulgarien und Rumänien nach 
all dem verſchiedenen Säbelgeraſſel doch noch zum 
Kriege kommen werde, wie namentlich in Folge 
des Rücktritts des dauerhaften bulgariſchen Miniſters 
Natſchevitſch aus Anlaß des Confliktes mehrfach 
gefolgert worden war. 

— Die Verhandlungen des Verbandes 
deutſcher Arbeits nachweiſe haben am 
Montag in Köln unter großer Betheiligung und 
in Anweſenhett von Vertretern des preußiſchen 
und öſterreichiſchen Handelsminiſteriums begonnen. 
In der Eröffnungsrede wies der Verbands⸗ 
vorfigende Dr. Freund⸗Breslau auf die bedeutende 
Entwickelung hin, welche der öffentliche allgemeine 
— — —— 


Ein hartes Gelöbniß. 


Frei nach dem Amerikaniſchen von 
J. v. Böttcher. 
(Nachdruck verboten.) 
155 Fortsetzung.) 
„Ich kann nicht, ſagte Aline, über und über 
roth werdend. 
„Warum nicht!? 
„Ich bin eingesperrt,“ verſetzte fie, noch mehr 
erröthend. Mt: 
„Unmöglich! Wer iſt Ihr Kerkermeiſter?“ 
„Mama; ſie ſchloß die Thür zu und ließ 
mir zur Zerſtreuung die langweiligen Predigten 
bier, die ich hinausgeworfen habe. 
Der Nachbar ſah Aline überraſcht an, dann 
lachte er und ſagte: 


„Sie müſſen ein recht unartiges Mädchen 


geweſen ſein.“ = 

„Ich, ich dachte mir nichts Böſes, aber 
Mama und Elly ſagten, ich verdiene Strafe. 
Und da ſperrten ſie mich hier ein,“ antwortete 
Aline, deren Furcht von Mr. Delancy zu ſchwinden 
begann, zutraulich. „Aber wenn ſie erfahren, daß 
ich Ihnen das Buch an den Kopf geworfen habe, 
werde ich es lange hören müſſen. Nicht wahr, 
Sie verrathen mich nicht?“ 

„Was würden ſie denn thun — Sie wieder 
einfperren ?* 
Ich weiß nicht, was fie dann mit mir ans 
ſtellen würden.“ 


Arbeitsnachweis in den letzten zehn Jahren ge⸗ 
nommen und betonte, daß der Verband auf 
unparteiiſchem Boden ſtehe. Im Namen der 
Regierung hieß Regierungspräſident v. Richthofen 
die Verſammlung willkommen, wobei er namentlich 
die ſociale und ethiſche Bedeutung des Arbeits⸗ 
nachweiſes hervorhob. Bei der Wahl wurden 
die bisherigen Ausſchußmitglieder wiedergewählt. 
Die Verhandlungen werden bis einſchließlich 
Mittwoch dauern. 

— Die Winterkampagne des Bundes der 
Landwirthe it eröffnet. Dr. Diederich 
Hahn hat in Hannover und Schleswig⸗Holſtein 
das Sprüchlein herzuſagen begonnen, das für 
dieſen Winter das Programm ſeiner Getreuen 
bilden ſoll. Der Schlachtruf, mit dem die 
Garden des Bundes in den Kampf um den 
neuen Zolltarif rücken, lautet: Lückenloſer 
Minimaltarif für alle Produkte und Yabrıfate 
„mit derartigen Zollſätzen, daß deren Produktion 
im Inlande dadurch geſichert erſcheint“, und 
Beſeitigung der Meiſtbegünſtigungsklauſel. Ueber 
die Höhe der Zollſätze, die nach Dr. Hahns 
alle Produkte und Fabrikate „die 
Pr Inlande ſichern“ ſoll, ſchweigen 
die Beſchlüſſe. Nach den bisherigen Forderungen 
aber weiß man ja ſchon zur Genüge, daß der 
„lückenloſe Deich und Damm“, den der neue 
Zolltarif zum Schutze der nationalen Arbeit 
bilden ſoll, nach den Wünſchen der Agrarier 
ein ſicherer Wall gegen den Abſchluß neuer 
Handelsverträge werden müßte. 

— In München fand am Montag 
Nachmittag die conſtituirende Sitzung des 
5. internationalen Congreſſes katholiſcher Gelehrter 
ſtatt. Anweſend waren gegen 400 Theilnehmer 
aus allen Ländern Europas. Prinz Ludwig von 
Bayern und andere Prinzen und Prinzeſſinnen 
wohnten der Sitzung bei. Univerſitäts⸗Profeſſor 
Grauert⸗München begrüßte die Verſammlung, 
welche bei der darauf folgenden Wahl des Bureaus 
den Profeſſor de Lapparent⸗Paris zum aktiven 
Vorſitzenden wählte. Der Nuntius Sambucetti 
betonte in einer in lateiniſcher Sprache gehaltenen 
Anſprache die Wichtigkeit der Beziehungen zwiſchen 
Wiſſenſchaft und magisterium ecclesiae. Kultus⸗ 
miniſter v. Landmann, welcher den Congreß im 
Namen der bayeriſchen Staatsregierung begrüßte, 
hob hervor, daß der Congreß davon Zeugniß 
ablegen wolle, welche hohe Werthſchätzung in 
katholiſchen Kreiſen der wiſſenſchaftlichen Forſchung 
entgegengebracht werde. Weitere Begrüßungs⸗ 


anſprachen hielten Erzbiſchof Dr. Stein und 


Bürgermeiſter v. Borſcht⸗München. Die eigent⸗ 
liche wiſſenſchaftliche Thätigkeit des Congreſſes 
beginnt morgen. 

— Von einem deutſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Grenzzwiſchenfall, der ſich bei 
den letzten Manövern der 11. franzöſiſchen Divi⸗ 
ſion zugetragen haben ſoll, wird aus Paris 
gemeldet: „Eine Abtheilung Soldaten des 37. 
Infanterie⸗Regiments hat die deutſche Grenze 
überſchritten und auf einen deutſchen Grenzpfahl 


„Sind Ihre Eltern ſo ſchlimm?“ 

„O nein. Aber fie jagen, ich ſtifte beſtändig 
Unheil an. Ich meine es nicht böſe, aber es 
geht mir immer ſo, wie eben. 

„Ein verzogenes, eigenwilliges Kind,“ murmelte 
Oran Delaney vor ſich hin, dann ſagte er laut: 
„Nun, um wieder auf das Buch zu kommen, wie 
ſoll ich es ihnen zurückgeben?“ 

„Ich weiß es nicht — und Mama wird jo 
ärgerlich fein. Fällt Ihnen denn nichts ein 2“ 

Der bittende Blick ihrer blauen Augen rührte 
ihn ſeltſam. Er ſchaute um ſich. 

„Warten Sie,“ ſagte er, „da liegt die Leiter 
des Gärtners, die kann ich benutzen.“ 

„Ach bitte, thun Sie das!“ rief Aline, die 
Hände faltend. 

Er ging fort, die Leiter zu holen, mit der er 
bald zurückkehrte, um ſie gegen die Mauer zu 
lehnen. Er war im Begriff, hinaufzuſteigen, 
als Alinens Stimme ihn innehalten ließ. 
= 4 = Delaney, könnten 55 ng Fin 
nige von Ihren ſchönen Roſen geben?“ ſagte 
ſie ſchüchtern. i la ; 
„Möchten Sie gern einige haben?“ fragte er 
erſtaunt. Dann ließ er ſein Auge über den 
Garten ſchweifen, welcher in üppiger Blüthenfülle 
des Sommers prangte, und ließ endlich ben Blick 
auf den oberen Fenſtern des stattlichen Herren⸗ 
hauſes haften. Die Fenſterläden waren feſt ge⸗ 
ſchloſſen, ein düſterer Schatten von Verlaſſenheit 


lag auf dem Ganzen. Er wandte ſeinen Kopf 


mehrere Deutſchland beleidigende Worte geſchrieben. 
Auf eine Beſchwerde des deutſchen Botſchafters in 
Paris wurde ſofort eine ſtrenge Unterſuchung ein⸗ 
geleitet. Die Entlaſſung der Mannſchaften des 
betreffenden Regiments iſt bis zur Entdeckung der 
Schuldigen vertagt worden. 

— Der mit dem neueſten Kolonial⸗ 
ſkandal in Verbindung gebrachte Hauptmann 
v. Beſſer hat — fo behauptet der „Breslauer 
General⸗Anzeiger“ — im Jahre 1897 einige 
Wochen hindurch die 2. Kompagnie des Füfilier⸗ 
Regiments Generalfeldmarſchall Graf Moltke, 
Schleſiſches Nr. 38 geführt. Er hat aber in un⸗ 
glaublich kurzer Zeit unverhältnißmäßig viele ſeiner 
Leute mit Arreſt beſtraft, ſodaß ihm das Be⸗ 
ſtrafungsrecht entzogen wurde. Hauptmann v. Beſſer 
war damals eben erſt aus Afrika gekommen und 
wurde ſchleunigſt wieder dahin zurückgeſchickt. — 
Wenn die Affaire der Strafexpedition, woran ja 
nicht zu zweifeln iſt, im Reichstage erörtert wird, 
dann wird man ja auch darüber Aufſchluß erfahren, 
wie es ſich mit dieſen Behauptungen und der 
Miſſion Beſſer's verhält. 

— Die Vorarbeiten für die Steuer⸗ 
veranlagung in Preußen auf das 
Steuerjahr 1901 werden demnächſt beginnen. 
Zunächſt wird von den Bezirksregierungen der 
Termin für die Perſonenſtandsaufnahme zum 
Zwecke der Einkommenſteuerveranlagung feſtgeſetzt 
werden. Hierfür iſt nach der Ausführungs⸗ 
anweiſung zum Einkommenſteuergeſetz die Zeit 
vom 27. Oktober bis 18. November beſtimmt, 
indeſſen iſt als Norm für den Beginn der 
Perſonenſtandsaufnahme der 12. November ans 
zunehmen. Im Allgemeinen wird im laufenden 
Jahre auch dieſer Tag gewählt werden können, 
während im Vorjahre meiſt der 13. November 
beſtimmt wurde, da der 12. auf einen Sonntag 
fiel. Nur da, wo nach den örtlichen Verhältniſſen 
die Feſtſtellung eines früheren Termins un⸗ 
vermeidlich iſt, wird eine andere Beſtimmung 
erfolgen, indeſſen muß auch hier der Aufnahme⸗ 
termin thunlichſt dem 12. November nahe gelegt, 
jedenfalls nicht vor dem 27. Oktober feftgeftellt 
werden. Im Uebrigen werden die Vorarbeiten 
ſowie die Veranlagungsarbeiten ſelbſt ſich im 

leichen Rahmen wie im Vorjahre bewegen. Auch 
far 1901 wird eine Neuveranlagung zur Ergänzungs⸗ 
ſteuer nicht nöthig ſein. Bekanntlich beſtimmte 
das am 1. April 1895 in Kraft getretene 
Ergänzungsſteuergeſetz, daß die erſte Veranlagung 
für ein Jahr vorgenommen und von da ab 
zunächſt die Zeitdauer der Veranlagungsperiode 
Königlicher Verordnung vorbehalten werden ſollte. 
Die nächſte Periode wurde wieder auf ein Jahr 
feſtgeſetzt. Danach wurde eine zweijährige gewählt, 
die bis Ende März 1899 lief. Nunmehr trat 
die geſetzliche Vorſchrift in Kraft, wonach die 
Veranlagung der Ergänzungsſteuer alle drei 
Jahre vorgenommen werden ſoll. Die für 
1899/1900 ſtattgehabte Veranlagung gilt demgemäß 
bis Ende März 1902. Alſo auch in dieſem 
Herbſt und Winter wird es nicht nöthig werden, 
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und ſah in das friſche Mädchengeſicht neben ſich. 
„Sie lieben die Blumen wohl ſehr?“ fragte 
er dann. 
„Oh, ſo ſehr,“ betheuerte ſie mit kindlicher 
Aufrichtigkeit. „Ich wollte, Ihr Garten gehörte 


mir. 

„Wiſſen Sie auch, daß Sie ſich gegen das 
zehnte Gebot verſündigen? fragte er trocken. 

„Wenn ich es thue, was liegt daran? Ich 
kann nicht anders, als Sie um den herrlichen 
Garten beneiden! Ihr Haus und Ihre Ge⸗ 
ſpenſter mögen Sie behalten, aber Ihre Blumen 
möchte ich haben.“ 

„Geſpenſter —“ ſagte er leicht die Stirn 
runzelnd. 

„Ja, es ſind Geſpenſter in dem großen, 
düſtern Haufe, oder nicht? Die Leute ſagen es 
wenigſtens.“ 

Er antwortete nicht. Das Lächeln verſchwand 
von ſeinem Geſichte, einen Angenblick ſtand er 
wie in tiefe Gedanken verſunken, dann ſagte er 
plötzlich: 

„Da Sie Blumen ſo lieben, kommen Sie 
herunter und pflücken ſich ſo viele Sie wollen.“ 

„Wie?“ fragte Sie verwirrt. 

„Nun, die Leiter herunter,“ ſagte er gleich⸗ 
giltig, vährend Aline groß aufhorchte. 

In den ſchönen Garten kommen zu dürfen, den 
|» wie ein Paradies anſah, nach Herzensluſt 


von den herrlichen Blumen zu pflücken, das war 


zu ſchön um wahr zu ſein! Aber die Leiter 
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Veranlagungsarbeiten für die Ergänzungsſteuer 
vorzunehmen. Das nächſte Jahr wird ſie aber 
wieder bringen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. September 1900. 


Der Kaiſer arbeitete auf der Fahrt von 
Cadi nen nach Dil ſit mit dem Vertreter des 
Auswärtigen Amts Botſchafter Fürſten Eulenburg 
und hörte auf der Weiterfahrt von Tilſit nach 
Rominten den Vortrag des Chefs des Civilkabinets 
v. Lucanus. Der Viccoberjägermeiſter 
Dohna empfing den Kaiſer; in deſſen Begleitung 
befinden ſich Oberhofmarſchall Graf Eulenburg, 
zwei Adjutanten, Oberſtabsarzt Dr. Ilberg und 
als Vertreter des Auswärtigen Amts Botſchafter 
Fürſt Eulenburg. Sonntag Vormittag wohnte 
der Kaiſer dem Gottesdienſte bei und unternahm 
am Nachmittag eine Spazierfahrt nach dem Aus⸗ 
fichtsthurm auf der Königshöhe. Das Wetter in 
Rominten iſt ſchön; die Brunſt der Hirſche 
ſcheint ſehr günftig verlaufen zu wollen. Bei der 
geſtrigen Abendpürſche in Oberförſterei Szittkehmen 
erlegte der Kalſer einen kapitalen Vierundzwanzig⸗ 
ender. 

— Die Kai ſer in hat der Frau Profeſſor 
Bertha Krüger, geb. Otzenn in Tilfit das filberne 
Frauen⸗Verdienſikreuz am weißen Bande verliehen. 

— Der Kronprinz erlegte bei der Jagd 
in Aken a. d. Elbe, einen Zwölfender, einen 
jüngeren Hirſch und fünf Enten. Seit Montag 
pirſcht der Prinz bei Thale im Harz. 

— Kaiſer Wilhelm als Schiedsrichter in der 
rumäniſch⸗bulgariſchen Streitfrage, das iſt die 
neueſte Wendung, welche in dem Conflikte ver⸗ 
zeichnet wird. Die Nachricht kommt aus Sofia; 
ihre Beſtätigung iſt abzuwarten. 

— Der kunſthiſtoriſche Cong reß, 
der in Lübeck tagte, richtete an die Reichs⸗ 
regierung die Bitte, die Denkmalspflege im ganzen 
Reiche zu regeln und größere Geldmitteln für dieſe 
Pflege bereit zu halten. 

— Die Vorarbeiten für das Geſetz betr. die 
Beſteuerung des inländiſchen 
Schaumweines find nach dem „B. T.“ 
vollſtändig beendet; das Geſetz ſoll als Ausgleich 
für die Zollerhöhung auf ausländiſche Schaum⸗ 
weine dienen. 

Als Reichstagscandidat für den 6. 
Berliner Wahlkreis, in dem durch den Tod Lieb⸗ 
knechts eine Erſatzwahl erforderlich geworden iſt, 
ſoll der Schriftſteller Georg Lede bour 
nominirt werden. Ledebour hat bis vor wenigen 
Jahren der bürgerlichen Partei angehört und iſt 
dann erſt zur Socialdemokratie abgeſchwenkt. 

— Auf Befehl des Kaiſers wird eine 
neue Rang⸗ und Quartierliſte herausgegeben, die, 
nach dem Stande vom 1. Oktober 1900 durch 
die Geheime Kriegskanzlei bearbeitet, Mitte Okto⸗ 
ber erſcheinen ſoll. Dieſe Neuausgabe der Rang⸗ 


liſte wird außer dem ſtehenden Heere das Oſtaſia⸗ 


tiſche Expeditionscorps und alle Schutztruppen 
2... 


binabfteigen? War das ſchicklich? Eine leichte 
Vorahnung des mütterlichen Zornes beſchlich ſie. 
Sie wog die Verſuchung gegen die Schelte und 
die Strafe bedenklich ab, aber als eine echte 
Evastochter ließ ſie ihre Wünſche den Sieg übe 
jede Bedenklichkeit davontragen. f 

Sie ſah mit fragendem Blicke hinab in Oran 
Delaney's dunkles ſtolzes Geſicht. 

„Glauben Sie, daß es ſehr unrecht von mir 
wäre, wenn ich herabkäme?“ 

„Ich kann nichts Unrechtes darin finden,“ 
erwiderte er. 

„Dann, wenn Sie ſich entfernen wollten, 
will ich die Leiter hinabſteigen und mir einige 


ſich einige Schritte. 


2. 

Als ſie unten angelangt war, und er wieder 
zu ihr zurückkehrte, war er in Wahrheit überraſcht. 
Er hatte ſie für ein Kind von dreizehn Jahren 
gehalten und jetzt ſtand ein großes Mädchen vor 
ihm, die ihm faſt bis zu den Schultern reichte, 
mit einer Geſtalt, in deren gerundeten Formen 


Blumen gepflückt habe,“ ſagte fie. 


1 


Fuͤrſt 


t 


Roſen holen, ſagte Aline, und er lachte und entfernte N 


ſich der Uebergang zur anmuthigſten Weiblichkeit 
verrieth, und das ſeines Erachtens nach, trotz 
ſeines kindlichen Weſens wenigſtens ſechzehn bis 
fiebzehn Jahren zählen mußte. 

Beſorgt ſah ſie nach der Leiter am Fenſter 


„Nehmen Sie die Leiter fort, bis ich meine 
„Die Köchin 
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Vorſchlage zugeſtimmt habe, 
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enthalten, und zum erſten Male werden auch 
die Patente der Offiziere aller Dienſtgrade an⸗ 
gegeben. 

— Eine Anzahl Garniſonverände⸗ 
rungen treten dieſer Tage in Kraft reſp. 
ſind bereits in Kraft getreten. Die Verlegung 
der 1. Abtheilung Feldartillerie⸗Regiments General⸗ 
Feldzeugmeiſter (1. Brandenburgiſchen) Nr. 3 
von Perleberg nach Brandenburg a. H., ſowie 
der 2. Abtheilung Feldartillerie⸗Regiments Nr. 55 
von Erfurt nach Naumburg a. S. kommt am 
1. Oktober 1900 zur Ausführung. Am 12. 
September ſind verlegt worden: die 1 Eskadron 
Dragoner⸗Regiments von Wedel (Pommerſchen) 
Nr. 11 von Stallupönen nach Gumbinnen, die 
2. Eskadron deſſelben Regiments von Gumbinnen 
nach Stallupönen, die 4. Eskadron Lithaulſchen 
Ulanen⸗Regiments Nr. 12 von Inſterburg nach 
Goldap, die 5. Eskadron deſſelben Regiments 
von Goldap nach Inſterburg. 

— Die wiſſenſchaftliche Ballon⸗Dauer⸗ 
fahrt, die Sonntag Nachmittag vom Sportpark 
Friedenau bei Berlin aus angetreten wurde, hat 
ein vorzeitiges Ende gefunden. Die Theilnehmer 
ſind genöthigt geweſen, Montag Morgen in der 
Umgebung von Bernau zu landen. Die völlige 
Windſtille hat in erſter Linie den Verſuch der 
Dauerfahrt mißlingen laſſen. 


Die Unruhen in China. 


Ueber die Stellungnahme der Mächte zur 
Bülowſchen Note erfährt die „Nat.⸗Ztg.“ 
aus Kreiſen, die dem Auswärtigen Amte nahe 
ſtehen, daß gleich Oeſterreich⸗Ungarn und Italien 
auch Frankreich dem deutſchen Auslieferungs⸗ 
auch letzteres ohne 
Die franzöſiſche Regierung hat 
dabei ausdrücklich darauf hingewieſen, daß ſie 
ſchon vor dem Erlaß der deutſchen Note den in 
dieſer bekundeten Standpunkt vertreten habe, 
was in Berlin auch bereitwillig als richtig aner⸗ 
kannt worden iſt. Nach dem „B. T.“ ſind auch 
die Antworten Japans und Englands ſowie die 
Rußlands in Berlin eingetroffen; ſämmtliche 
Antworten ſtimmen dem Bälowſchen Vorſchlage 
zu, ſo daß Amerika iſolirt iſt. 

Die ablehnende Antwort Nordamerikas 
auf den deutſchen Vorſchlag wird in dem Londoner 
Regierungsblatte „Standard“ bitter beklagt, weil 
dieſelbe Grund zu der Befürchtung biete, daß 
das moraliſche Anſehen der Verbündeten in China 
geſchwächt werde. Jedes Zeichen von Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten werde den Muth der Chineſen 
ſtärken. Es ſei bedauerlich, daß Amerika ſeine 
auswärtige Politik durch innerpolitiſche Erwägungen 
beeinfluſſen laſſe. So etwas dürfte ſich eine 
Großmacht nicht zu Schulden kommen laſſen. 

Nach unſerer Meinung haben es die Mächte 
bisher reichlich an den erforderlichen Maaß von 
Einvernehmen und Energie fehlen laſſen; die 
Folge davon iſt, daß den Chineſen der Kamm 
gewaltig anſchwillt. Haben es die Langzöpfe 
doch ſoeben erſt wieder fertiggebracht, ein recht 


jeden Vorbehalt. 


lehrreiches Beiſpiel ihres Fremdenhaſſes und ihrer 


Fremden⸗Verachtung zu geben. In Shanghai 
dem Concentrationspunkte der Intereſſen des 
Auslandes in China, wurde der größte Fremden⸗ 
haſſer der Stadt, der Oberführer der Boxer, zum 
Mitgliede des großen Raths ernannt. Zum 
Präſidenten dieſer Körperſchaft ernannte die chine⸗ 
ſiſche Regierung den wohl bekannten Prinzen 
Tuan, den Vertreter des Kaiſers Kwangſu; auch 
ſonſt wurden notoriſche Fremdenhaſſer in hohe 
Staatsämter eingeſetzt. Und da ſoll man der 
chineſiſchen Regierung die Sühne der an den 
Ausländern begangenen Verbrechen anvertrauen! 

Was von der chineſiſchen Regierung in Wirk⸗ 
lichkeit zu erwarten iſt, das zeigt eine Shanghaier 
Drahtung eines Londoner Blattes vom 23. d. 
Mts., wonach Li⸗Hung⸗Tſchang erklärte, von der 
Auslieferung Tuans und anderer hochgeſtellter 
Perſonen — er hätte treffender Mörder 
ſagen müſſen — könne keine Rede ſein. Der 
Friede ſei daher unmöglich. Daß China bis zum 
Aeußerſten Widerſtand leiſten werde, beweiſe die 
Ernennung Tuans zum Präſidenten des Staats⸗ 
raths und die des Generals Tungfuhſian an 
Stelle Yunglus zum Generalliſſimus. Tungfuh⸗ 


könnte herauflommen, um nach mir zu ſehen, 
dann würde ſie mich ſogleich ertappen.“ 

Der hübſche ſelbſtſtändige Ton, in welchem ſie 
das ſagte, und der ſo ſehr gegen das ängſtliche 
Weſen abſtach, das fie vorher bezeigt, be uftigte 
ihn. Er folgte ihrer Weiſung, ließ ſich dann auf 
eine Bank nieder und ſah ihr zu, wie ſie zwiſchen 
den Blumen hin⸗ und herhuſchte, zierlich und 
launenhaft, wie ein Schmetterling, aber geſchäftig 
wie ein Biene ihre duftende Ernte einſammelnd 
und ihre zierliche Schürze mit den ſchönſten 
Blumen füllend. Ganz ihrer Beſchäftigung hin⸗ 
gegeben, achtete ſie nicht auf das Schwinden 
der Zelt. Sie ſchien ihren Nachbar und das 
finſtere Herrenhaus ganz vergeſſen zu haben, deſſen 
Schatten ſich lang, dunkel und drohend über den 
— dahinſtreckte wie eine unheilverkündende 

e. 
Er beobachtete das Kind, wie er ſie nannte, 
müßig und dennoch mit einer gewiſſen Theilnahme, 
welche ſelbſt der kälteſte und abgehärtetſte Welt⸗ 
menſch dem Anblick von Jugend und Glückſelig⸗ 
keit nicht verſagen kann. Etwas wie Bedauern 
miſchte ſich ſogar in ſeine gleichgiltigen Gedanken. 
Sie ſchien ſo jung, ſo fröhlich und leichtherzig, 
und er wußte, daß dies nicht immer ſo bleiben 
konnte und die Jahre ſie lehren würden, daß 
Jugend nur kurz ſei, nichts wie der Schaum der 
ebnenden See 


f (Fortfegung im zweiten Blatt.) 


ſian erklärte, er werde dem Grafen Waloerſee 
aufs allerheftigſte Widerſtand leiſten. Li⸗Hung⸗ 
Dſchang fügt hinzu, China werde nunmehr ges 
nöthigt ſein, gegen die ganze Welt zu kämpfen. 

Aus Shanghai wird privatim gemeldet: 
Alle Küſtenbefeſtigungen ſowie die Hafen⸗ und 
Nangſeforts werden von der internationalen Flotte 
ſcharf bewacht. Die „Gefion“ ging nach Futſchau 
ab, um dort die Ausſchiffung von Waffen und 
Munition zu verhindern. Die deutſchen Panzer⸗ 
ſchiffe liegen auf der Yangtſemündung, um dieſe 
gegen die chineſiſchen Kreuzer zu ſchützen. 

Ueber den Mörder unſres Geſandten 
in Peking wird weiter gemeldet, derſelbe ſei ein 
Offizier des weißen Banners der Mandſchutruppe 
und heiße Euahai; er geſtand, den Geſandten auf 
Befehl eines Prinzen (Tuan ), deſſen Namen er 
aber nicht nennen will, ermordet zu haben. 
Damit iſt der Beweis geliefert, daß der Mord 
vor langer Hand geplant war. Das Gerücht, 
man habe den Mörder laufen laſſen, iſt durch die 
vorſtehenden Angaben widerlegt. 

Die Verluſte bei der Eroberung des 
Peitangforts belaufen ſich auf 120 Mann, 
unter den ſich 7 Deutſche befinden. Die chineſiſche 
Garniſon flüchtete auf Dſchunken nordwärts, wo⸗ 
raus hervorgeht, daß die Flotte bei Taku nicht 
aufgepaßt hat. — Aus Taku wird gemeldet, 
daß alle Miſſionare in den weſtlich von Peking 
gelegenen Orten Tatingfu und Sepingfu ermordet 
worden ſind. 

Faſſen wir den aus den Ereigniſſen in China 
zu gewinnenden Eindruck in kurzen Worten 
zuſammen, ſo müſſen wir ſagen, die Verbündeten 
haben ſchon zu lange gezögert und diplomatiſirt; 
ſo lange nicht der Schwerpunkt der Behandlung 
der Chinafrage auf die rein militäriſche Seite 
gelegt wird, ſo lange wird nichts Weſentliches 
erreicht werden. Das Wiedererwachen der fremden⸗ 
feindlichen Bewegung hätte durch Aufwendung 
größerer Strenge und Entſchiedenheit wohl 
verhütet werden können. Es wird Zeit, daß ſich 
die Mächte vergegenwärtigen, daß ſie durch 
längeres Zaudern und Zögern einen Brand 
entfeſſeln, der ſich ſo leicht nicht wird erſticken 
laſſen. Hoffentlich ergreift Graf Walderſee 
der in dieſen Tagen in Taku eintrifft, diejenigen 
Maßregeln, die allein zu einem guten Ziele führen. 
Unmittelbar nach dem Grafen Walderſee wird 
auch der deutſche Geſandte, Frhrn. von Muntm in 
Tientſin eintreffen. 


Ausland. 


Frankreich. Die zu Ehren der Maires in 
der Ausſtellung heute Abend veranſtalteten Feſt⸗ 
lichkeiten waren von herrlichem Wetter begünſtigt. 
Ein Fackelzug bewegte ſich unter Beifallsrufen 
der Menge durch die prächtig erleuchteteten Alleen. 
Präſident Loubet, welcher geſtern die eine Hälfte 
der Maires empfangen hatte, empfing heute die 
übrigen. Der heutige Empfang vollzog ſich eben⸗ 
ſo wie der geſtrige. Die Maires drückten durch 
Zurufe ihre Sympathie für Loubet und ihre Er⸗ 
gebenheit für die Republik aus. Die Morgen⸗ 
blätter erklären das zu Ehren der Maires gege⸗ 
bene Feſt ſei ein Ruhmestag für Frankreich ge⸗ 
weſen. Es habe gezeigt, daß das Land durchaus 
einig ſei, und habe die reaktionären Hoffnungen 
zerſtört. Sie nennen das Feſt eine Apotheoſe der 
Republik. 

England und Transvaal. Der Kampf 
im Oſten Transvaals wird von den Engländern 
jetzt als vollſtändig beendigt bezeichnet. Aber 
wenn die britiſchen Kolonnen dort auch bis an 
die Grenzen vou Mozambique vorgedrungen find, 
ſo darf ſich Lord Roberts doch noch nicht des 
vollen Sieges rühmen. Hinter ihm, im Oranje⸗ 
freiſtaat entwickelt der vielmals todt geſagte und 
von den Engländern ſtets vergeblich verfolgte 
Burengeneral de Wet eine lebhafte Thätigkeit. 
So lange ſich de Wet hält, brauchen die Buren 
ihre Sache noch nicht vollftändig verloren zu 
geben; freilich iſt zu befürchten, das auch die 
Tage des Widerſtandes dieſes ausdauerndſten und 
tollkühnſten aller Burenführer gezählt ſind. — 
König Victor Emanuel von Italien ſoll der 
Königin Victoria von England und dem Lord 
Roberts ein Glückwunſchtelegramm zur Beendigung 
des ſüdafrikaniſchen Krieges überſandt haben. — 
Wegen der Ueberführung des Präſidenten Krüger 
auf einem holländiſchen Kriegsſchiff nach den 
Niederlanden fand zwiſchen dem Haag und London 
ein lebhafter Notenwechſel ſtatt. England gab 
schließlich nach. Die holländiſchee Regierung wird 
den Präſidenten trotz der Einverleibungsordre von 
Lord Roberts mit allen einem Staatshaupte zu⸗ 
kommenden Ehren empfangen. 


Aus der Provinz. 


* Schönſee, 22. September. Der Vorſtand 
der Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee hat den Geſchäfts⸗ 
bericht für das Geſchäftsjahr 1899/1900 heraus⸗ 
gegeben. Der Werth der der Aktiengeſellſchaft ge⸗ 
hörigen Fabrikanlagen iſt von 949 530 Mk. auf 
965 759 Mk. geſtiegen. Bei der Campagne, 
welche vom 2. Oktober bis 17. Dezember 1899 
dauerte, wurden in 136 Schichten 602 020 
Ctr. Rüben und 13 870 Ctr. Melaſſe verarbeitet, 
wobei 84 334 Ctr. erſtes Product und 4816 
Ctr. Nachproduet gewonnen wurden. Angebaut 
waren 4684 Morgen Rüben, welche pro Morgen 
129 Ctr. Durchſchnittsertrag gaben. Die Cam⸗ 
pagne ſchließt mit einem Gewinn von 126 510 
Mk., wovon 107 773 Mk., zu Abſchreibungen 
verwandt und 18737 Mk. dem Rejervefonds 
zugeſchrieben worden ſind. Für das neue Geſchäfts⸗ 
jahr ſind mit 159 Lieferanten 5003 Morgen 
Rüben abgeſchloſſen. 


* Schönſee Wpr., 24. September. Die 
über den hieſigen Schweinemarkt vor vier Wochen 
verhängte Sperre iſt wieder aufgehoben. 

* Berent, 23. September. Die 25jährige 
Jubiläumsfeier des hieſigen Progymnaſiums 
wurde am Freitag mit einem Concert der Kapelle 
des Artill.⸗Rgts. Nr. 72 eingeleitet. Hierauf 
gelangte das Feſtſpiel „Theodor Körner“, unter 
der Leitung des Oberlehrers Bethe von den 
Schülern aufgeführt, zur Darſtellung. Gegen 
9 Uhr Abends begann der Fackelzug. Auf dem 
Markt wurde von den Schülern unter dem Ge⸗ 
ſange des Liedes „Die Wacht am Rhein“ ein 
Fackelreigen aufgeführt. Der Feſtaktus fand im 
Eymnaſium Sonnabend Vormittag ſtatt. OGymna⸗ 
ſtaldirektor Neermann ſchilderte die Gründung 
des Oymnaſiums und feine Entwickelung bis zum 
heutigen Tage. Zum Schluſſe überreichte er 
ſeinem jüngſten Sohne ein von dem Kaiſer als 
Geſchenk für einen fleißigen Schüler überwieſenes 
Werk. Hierauf brachten Landrath Trüſtedt, 
Seminardirektor Dr. Prinz und Bürgermeiſter 
Partikel dem Gymnaſialdirektor Neermann, welcher 
gleichzeitig ſein 25⸗jähriges Lehrerjubiläum feierte, 
ihre Glückwünſche dar. Um 2 Uhr fand im Hotel 
Genz unter großer Betheiligung das Feſteſſen 
ſtatt. Um 5 Uhr begann in Turski's Hotelgarten 
das Concert, welchem Abends ein Tanz folgte. 

* Elbing, 24. September. Eine Flaſchenpoſt 
fand am Sonnabend der Fiſcher Ferdinand 
Baumgart am Seeſtrande dei Neutief. Dieſelbe 
enthielt einen Brief an Frau Emilie Gleick 
in Ganſerin bei Stepenitz und einen Zettel, 
worin der Finder gebeten wird, den Brief in 
den nächſten Briefkaſten zu werfen. Es iſt nicht 
ausgeſchloſſen, daß dieſe Flaſchenpoſt mit der 
Strandung des Dampfers „Mannheim VII.“, die 
vor drei Jahren an der Pommerſchen Küſte 
erfolgte, zuſammenhängt. Unter der Beſatzung 
befanden ſich einige Leute aus Stepenitz und 
Umgegend. a 

* Danzig, 24. September. Die Kaſerren⸗ 
bauten für das von Poſen nach Langfuhr zu vers 
legende 2. Leibhuſaren⸗Regiment, deren Koſten 
auf 2 200 000 Mark veranſchlagt find, befinden 
ſich bereits unter Dach. Das neue Offizier⸗ 
Kaſino, oder wie es in dem Bauplan heißt: 
„Offizier⸗Spelſeanſtalt“, deren Rohbau noch nicht 
allzuweit vorgeſchritten iſt, liegt nicht im Rahmen 
des Kaſernements, ſondern wird unmittelbar ange⸗ 
baut an das Kafino des 1. Leibhuſaren⸗ Regiments. 
Der Neubau wird ſo eingerichtet, daß bei größeren 
Veranſtaltungen die Speiſeſäle beider Kaſinos zu 
einem großen Feſtſaal vereinigt werden können, 
wozu nur die Wegnahme einiger beweglicher Ver⸗ 
bindungswände nöthig iſt. Beide Leibhuſaren⸗ 
Regimenter werden ſpäter zu einer Todtenkopf⸗ 
Brigade unter Generalmajor von Mackenſen 
vereinigt. j 

* Danzig, 22. September. Der Böttcher 
geſelle Auguſt Marquardt, Katergaſſe 17 wohn⸗ 


haft ſtürzte geſtern Abend dort äber das 
Treppengelönder zwei Treppen tief herab, 
wo er beſinnungslos liegen blieb. Er 


hatte eine Zertrümmerung der Schädeldede ers 
litten. Der Verunglückte wurde nach dem Stadt⸗ 
lazareth in der Sandgrube gebracht, wo er heute 
früh an den Folgen der Verletzungen geflorben 


iſt. M. hinterläßt eine Familie von vier unver⸗ 


forgten Kindern in den dürftigſten Verhältniſſen. 
— Geſtern Morgen gegen 7 Uhr wurde an der 
Fährtreppe am Bleihofe eine mit einem Arbeiter⸗ 
anzuge bekleidete männliche Leiche bemerkt und 
auf Veranlaſſung der Strompolizei durch Häusler 
des ſtädtiſchen Arbeitshauſes geborgen. Durch 
Papiere, welche der ſcheinbar Verunglückte bei 
ſich führte, konnte man in ihm den ca. 30 Jahre 
alten Schmiedegeſellen Auguſt Engler von hier 
erkennen. Die Leiche wurde nach dem ſtädtiſchen 
Leichenhauſe transportirt. — In ganz kurzer Zeit 
find den Befigern Groth und Krüger aus Heu⸗ 
bude ſechs Kälber in der Nacht verſchwunden. End⸗ 
lich hat man bei dieſem Mordgeſchäft drei herren⸗ 
loſe, verwilderte Hunde ertappt. Dieſe hetzen das 
Vieh müde, reißen es nieder und ſtillen ihre 
Raubluſt. Nachdem man nun einige Nächte be⸗ 
waffnet Wache gehalten hat, iſt es Herrn Krüger 
jun. gelungen, einen dieſer gefährlich gewordenen 
Hunde zu erlegen. 8 

* Königsberg, 24. September. Das 
Königsberger Stadt⸗Theater, ein Aktienunter⸗ 
nehmen, hat das Geſchäftsjahr 1899/1900 mit 
einem nach den erforderlichen Abſchreibungen ver 
bliebenen Gewinn⸗Saldo von 22 409 Mk. abge: 
ſchloſſen. Ueber deſſen Verwendung beſchloß 
geſtern die Generalverſammlung der Aktionäre: 
5 Procent zum Reſervefonds 1120 Mk.“ zum 
Erneuerungsfonds für den Fundus 1370 Mk., 
3½ Procent Dividende auf 550 000 Mk. Aktien⸗ 
kapital 19 250 Mk., Vortrag auf neue Rechnung 


6 2 
. 24. September. In der 


Bromber 
Steoflammerfgung ge der Lehrer Tonn aus 


Palſch bei Fordon wegen Sittlichkeitsverbrechen 
zu 3 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 
— 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 25. September. 


* [Herr Oberpräſident v. Goßler] 
traf heute Nachmittag 5 Uhr 6 Min. über 
Graudenz kommend, hier ein und wurde am 
Bahnhof von den Herren: Erſten Bürgermeiſter 
Dr. Kerſten, Landrath v. Schwerin und Handels⸗ 
kammer⸗Präſidenten, Kommerzienrath H. Schwartz 

angen. Der hahe Gaft begab ſich mit jeinem 
in ſeiner Begleitung befindlichen Neffen nach dem 
Hotel „Thorner Hof,“ woſelbſt . 
genommen hat. Die ſtädtiſchen 


ſeit 4 Uhr zu Ehren des Herrn Oberpräſidenten 
geflaggt und iſt am Portal des Rathhauſes eine 
Guirlande angebracht worden. Heute Abend findet bei 
Herrn Landrath v. Schwerin ein Diner ſtatt, zu 
welchem Einladungen an die Spitzen der Behörden 
ergangen find. — Morgen Vormittag um 10 Uhr 
iſt eine Sitzung im Magiſtratsſaale anberaumt, 
an welcher außer dem Magiſtratsmitgliedern, der 
Vorfigende der Stadtverordneten⸗Verſamm 
Prof. Boethke, ferner die Vorſitzenden und) fiel. 
vertretenden Votſitzenden das Ausſchüſſe, der 
Handelskammerpräfident, Herr Kommerzienrath 
Schwarz und Mitglieder der Handelskammer 
theilnehmen; die Hafenangelegenheit dürfte zur 
Sprache gebracht werden. — Mittags 12 Uhr 
findet bei Herrn Kommerzienrath Schwartz ein Früh⸗ 
ſtück ſtatt, an welches ſich um 3 Uhr Nachmittag eine 
Strombereiſung mit dem Dampfer „Gotthilf Hagen“ 
bis zur ruſſiſchen Grenze anſchließt, an welcher 
ſich außer den Herren Erſter Vürgermeiſter 

- Kerſten, Landrath v. Schwerin und Kom⸗ 
merzienrath Schwartz, Waſſerbauinſpektor Nieſe und 
geladene Gäfte betheiligen werden. Nach Rückkunft 
iſt ein zwangloſes Zuſammenſein im Fürſtenzimmer 
des Artushofes in Ausficht genommen. Donnerſtag 
verläßt Herr Oberpräſident von Goßler wieder 
unſere St 1 

„[Perſonalien.] Der Gerichtsvollzieber 
Schidrowski in Strasburg iſt auf ſeinen Antrag 
mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt worden. 

t[Perſonalien bei der eiſenba hn. 
Verſetzt: Stationsverwalter Gra etſch von 
Dremeſſen nach Thorn Hauptbahnhof als ſtändiger 
Vertreter des Bahnhofs⸗Vorſtandes, die Stations⸗ 
Aſſiſtenten Bartſch II. und Mittag von 
Thorn nach Tremeſſen bezw. Rogaſen als Stations- 
Verwalter. 

h [Die Gemeinde vertretung] der 
altftädt. evang. Gemeinde hielt am Sonnabend eine 
Sitzung ab, in welcher zur Sprache kam, daß das 
Conſiſtorium verlange, daß die hieſige reformirte 
Gemeinde, nachdem ſie eine eigene Kir emeinde 
gebildet hat, ſich einen eigenen Kirchhof einrichten 
oder den Nachweis führe, daß ſie berechtigt ſei, 
ihre Todten auf einen anderen Kirchhof zu 
beerdigen. Die reformirte Gemeinde erſucht des⸗ 
halb die hieſigen drei evangeliſchen Gemeinden, 
ihr zu geſtatten, daß ſie ihre Todten auf deren 
Kirchhöfen beerdigen dürfen. Die altſtädtiſche Ges 
meinde bewilligte ihr das unter dem Vorbehalt 
einjähriger Kündigung und der Bedingung, daß 
außer dem Erdegeld auch die Stolgebühren an die 
Pfarrer und an die Kirchenbeamten zu zahlen 
ſeien. Das Erdegeld wird an die Kirchhofkaſſe, 
dir Stolgebühren an die Kirchenkaſſe abgeführt. 
Durch das Geſetz vom 7. Juli 1900 wird dem 
Organiſten, Kantoren und Küſtern Ruhegehalt 
und ihren Hinterbliebenen Fürſorge zugeſichert, 
wenn ſie das Amt als Hauptamt führen a ein 
Einkommen von wenigſtens 900 Mk. haben. Das 
trifft bei Altſtadt⸗Thorn zu, für den Organiſten 
und den Küſter. Die Gemeindevertretung erkennt 
das an und beſchließt zugleich, daß bei dem 
jetzigen Küſter die Militärzeit vom 25. Lebens⸗ 
ds ab der Dienſtzeit desſelben hinzugerechnet 
werde. 

[Der deutſchkatholiſche Gottes ⸗ 
dien ſi in der St. Marienkirche findet 
vom nächſten Sonntage ab nicht mehr wie bisher 
um 8 Uhr ſondern um 11 Uhr Vormittags ſtatt. 
Dieſe Neuordnung wurde am vorigen Sonn 
in der St. Marien⸗ und Johanniskirche bekannt 
gegeben. 

2 [Die polniſche Proteſt⸗Ver⸗ 
ſammlung gegen die Petition der 
Deutſch⸗Kakheliken] um 
deutſcher Predigten 2c., welche am Sonntag Nach⸗ 


angeſetzt war, hatte, rnherein zu er⸗ 
ee hand, ſehr großen Beſuch . 
Die hieſigen katholiſchen Pfarrer, welche Anfangs 
eine Gegenagttation der Polen gegen die deutſchen 
Katholiken nicht ungern ſahen, hatten ſich zuletzt 
doch von der zurückgezogen. Dies führte 
in der Verſammlung auch zu lebhaften Klagen. 
Die Proteſtverſammlung wurde eröffnet von Herrn 
Litterat 3 nach einer Dar⸗ 
legung der gegenwärtigen Thorner Verhältniſſe, 
die Leitung derſelben Herrn Redakteur Ken 
übertrug. Gegen die neuerliche Verfügung des 
Herrn Dekan Dr. Klunder, betr. Verlegung des 
deutſch⸗katholiſchen Gottesdienſtes auf 11 Uhr 
ſtatt früher 8 Uhr und infolge deſſen die Rüd- 
verlegung des polniſchen auf 9 Uhr, wurde lebhaft 
proteſtirt. Wenn den wohlhabenderen Deutſchen, 
die doch meiſtentheils in der Nähe der Kirche 
wohnten, der Gottesdienſt um 8 Uhr zu früh fei, 
um wie viel eher dem polniſchen Arbeiter, der ſich 
von der ſchweren Wochenarbeit etwas länger aus⸗ 
ruhen wolle, um wie viel eher den polniſchen 
Müttern die größtentheils aus weitentlegenen Ort: 
ſchaften, wie Mocker ꝛc. herkommen müßten und 
dabei gewöhnlich nicht jo gut geſtellt ſeien, ſondern 
die ganze Haushaltung allein führen müßten. Das 
Entgegenkommen fei ſehr zu bedauern, es bedeute 
den erſten Schritt zur Germaniſirung der Haupt⸗ 
andachten. — Beim 2. Punkte der Tagesordnung 
ſprach Pfarrer Bolt über die Erziehung der Kinder. 
Als Redner in ſeinen Ausführungen auf die 

gen Schulverhältniſſe üderging, wurde er von 
dem die Verſammlung überwachenden Polizei⸗ 
commiſſar unterbrochen. Das Gleiche geſchah bei 
der Rede des Abgeordneten Czarlinski, welcher 
gleiche Rechte für Polen und Beutſche verlangte 
und dabei ins „Reich der Politik“ hinüberſchwelfen 
wollte. Während der Rede mußten die anweſenden 
Frauen und Kinder auf Aufforderung des Commiſſars 
den Saal verlaſſen. Der Redner ſchloß mit einem 
Hoch auf die polniſchen Frauen. Mit einem Hoch 


haben J auf die Thorner Pfarrer, die dennoch des 1 


et 


polniſchen Volkes Schutz und Schirm feien, obwohl 
die dieſe Verſammlung verurtheilten, ſchloß der 
Vorfitzende gegen 7 Uhr die Verſammlung. 

+ [Der Verein der Buchdruckerei⸗ 
beiiger Oſt⸗ und Weſtpreußens 
erklärte in ſeiner in Allenſtein tagenden Jahres⸗ 
verſammlung im Hinblick auf die eingetretene 
weſentliche Erhöhung der Papierpreiſe und auf die 
Mehrbelastung, welche der Poſtzeitungstarif für 
die Zeitungen bringt, eine entſprechende Erhöhung 
der Abonnements⸗ und Inſertionspreiſe als eine 
unabweisbare Nothwendigkeit. Gleichzeitig wurde 
beſchloſſen, der Berechnung der Druckarbeiten den 
Minimal⸗Druckpreiſe⸗Tarif des Deutſchen Buch⸗ 
drucker⸗Vereins zu Grunde zu legen. Die Ver⸗ 
ſammlung beauftragte den Vorſtand, die Erhöhung 
vom 1. Januar 1901 ab in die Wege zu leiten 
und das Publikum in geeigneter Weiſe durch die 
Tagespreſſe aufzuklären. Gleiche Erhöhungen find 
bereits in anderen Provinzen erfolgt bezw. als 
unerläßlich in Ausſicht genommen. 

*—, [Patentliſte,] mitgetheilt durch das 
Patent⸗ und techniſche Bureau von Paul Müller 
in Berlin. — Ein Patent iſt ertheilt auf einen 
Gaswaſſerſammler für P. Gebel in Danzig. — 
Gebrauchsmuſter ſind eingetragen auf: einen 
Dephlegmator mit koniſen, zwiſchen concentriſchen 
Kühlflächen abwechſelnd an der inneren und äußeren 
Kühlfläche den Dampf hindurchlaſſenden und unten 
zum Abfluß des Rücklaufs perforierten Böden für 
G. Voß in Neuenburg, Weſtpr., auf einen Halter 
für Negatiofilms in Geſtalt einer Platte mit ums 
gebördelten Rändern zum Einlegen des Films 
für Heinrich Holland in Altfelde, Weſtpr. 

8-8 Die Staatsregierung be⸗ 
abſichtigt den Ausbau der Netze 
und ihre Verbindung mit der Weichſel; 
desgleichen die Verbeſſerung der Warthe von 
Poſen bis zur Netzemündung. Für die erſte 
Waſſerſtraße betragen die veranſchlagten Koſten 
18 900 000 Mk., für die zweite 2 231 000 Mk. 
Für die durch Schiffsabgaben aufzubringenden 
Betriebs⸗ und Unterhaltungskoſten, 556 000 Mk. 
verlangt die Staatsregierung von den Intereſſenten 
Garantieen, und zwar in den erſten fünf Jahren 
nach der Eröffnung der Waſſerſtraße 1 Procent, 
in den nächſten fünf Jahren 2 und von da ab 
3 Procent Zinſen von / der Baukoſten (6 300 000 
Mark), außerdem vom 16. Jahre ab / Proc. 
Tilgung. Dieſe Garantiepfliht hat die Stadt 
Bromberg mit 60 Proc. Anleihe und die Provinz 
Poſen mit 30 Proc. bereits übernommen. Den 
Reſt von 10 Proc. fol die Stadt Poſen übernehmen. 
Der Magiſtrat hat bereits einen Beſchluß gefaßt 
und den Stadtverordneten eine Vorlage gemacht. 

UDeutſcher Fortbildungsſchul⸗ 
tag.] Am 6. und 7. Oktober d. Is. tritt in 
Goerliz der 5. deutſche Fortbildungsſchultag 
zuſammen, womit der deutſche Verein zum erſten 
Male im Oſten Deutſchlands tagen wird. In ſein 
bezügliches Programm hat er neben der Be⸗ 
ſprechung der obligatoriſchen er Forts 
bildungsſchule der männlichen Jugend, die ſchon 
die ſeitherigen Fortbildungsſchultage in Leipzig, 
Erfurt, Caſſel und Frankfurt a. M. beichäftigte, 
dies Mal auch die für die Erhöhung der Erwerbs⸗ 
thätigkeit der Frauen ſo überaus wichtige und 
zeitgemäße Frage der Fortbildungsſchule der 
Mädchen aufgenommen. Als Berichterſtatter über 
das letztere Thema werden die erſte Vorfitzende 
des deutſchen Frauen⸗Vereins, Fräulein Auguſte 
Schmidt⸗Leipzig, und Stadtſchulrath Dr. Lüngen⸗ 
Frankfurt a. M. ſprechen. Ebenſo wird über 
die Zuſammenfaſſung der beſtehenden gleichartigen 
deutſchen Vereine zu einem großen Verbande be⸗ 
rathen werden, um mit größerem Nachdruck die 
Fortbildungsſchulſache in Deutſchland künftig 
fördern zu können. So ſtehen in Görlitz wichtige 
Verhandlungsgegenſtände zur Berathung, die hervor⸗ 
ragende öffentliche Angelegenheiten behandeln. Nach 
dem bis jetzt bekundeten Intereſſe und den ſchon 
vorliegenden Anmeldungen läßt ſich eine rege Be⸗ 
theiligung aus den weiteren Kreiſen Deutschlands, 
beſonders dem Oſten erwarten. Anmeldungen 
find an den 2. Geſchäftsführer Kaufmann Ludwig 
Finſter in Görlitz, Kloſterſtraße 1 zu richten, der 
auch zu gewünſchter Auskunftsertheilung bereit iſt. 
G (Begleitung von weiblichen 

8 es kranken.] Die Miniſter für Kultus 
un Srneres haben angeordnet, daß den in Ans 
ſtalten über zufährenden geiſteskranken und epllep⸗ 
tiſchen weibliche 

öri n Perſonen, ſoweit dieſelben nicht 

von Angler Ben begleitet werden, nicht männliche 

ſondern weib iche Begleiter von den Polizeibehör⸗ 

den beizugeben ind. Sind aus beſonderen 

Gründen männliche Begleiter unentbehrlich, ſo 

— ſolche neben der weiblichen Begleitung zu 
ellen. 

2 [Blühende Kaſtanie n) kann man 
jezt auf der Bromberger Vorſtadt auf ver⸗ 
ſchiedenen Stellen (z. B. erſte Linie in der 
Nähe der Schulſtraße) und ebenſo auch in 
Mocker ꝛc. ſehen. Manche der in Blathe 
fiehenden Kaſtanienbäume find ſchon faſt völlig ent» 
laubt, jo daß das Merkwürdige der Erſcheinung noch 
augenfälliger hervortritt. Die jetzt blühenden 
Bäume hatten im Frühjahr ſehr unter dem Froſt 
gelitten; die faſt ununterbrochen anhaltende warme 
Temperatur der letzten Wochen hat fie aber nach⸗ 
mals zur Blüͤthe gebracht. — Als weitere Ab⸗ 
normität find in einem Garten an der Mellin⸗ 
ſtraße einige Kirſchbäumchen zu ſehen, welche 
nicht nur bereits zum zweiten Male in dieſem 
Sommer geblüht haben, ſondern die jetzt auch ſchon 
zum zweiten Male ziemlich reichlich Frucht 
tragen. Mit der wir dieſer zweiten Frucht 
wird es allerdings wohl kaum etwas werden, 
denn dann müßte der Herbſt noch ſehr lange 
feinen jetzigen warmen Charakter bewahren. 


* 


Be 


(Kirchbau.] Zum Bau eines eigenen 
Gottes⸗ und Pfarrhauſes hat die St. Georgen⸗ 
gemeinde, welche den größten Theil ihrer Gemeinde: 
mitglieder auf der Mocker hat, eine Parzelle in 
der Größe von 1¼ Morgen von der Kratz'ſchen 
und Lippke'ſchen Grundſtück an der Bergſtraße 
in Mocker zum Preiſe von 9000 Mark, käuflich 
erworben. Die Parzelle liegt im zweiten Rayon, 
doch iſt von der Reichsrayonkommiſſion die Bauer⸗ 
laubniß ertheiit worden. Mit dem Bau der Kirche, 
welche wie auch das Pfarr haus maſſio erbaut 
werden ſoll, dürfte ſchon im Laufe des nächſten 
Jahres begonnen werden. 

— [Als läſtige Gäſtel in den Obſt⸗ 
gärten erſcheinen wieder die Krähen, die ſich auf 
den Bäumen niederlaſſen und das Kernobſt ganz 
zerhacken. Die Vögel ſind ſo dreiſt, daß ſie nur 
durch Schießen vertrieben werden können. 

1— [Ein bedauerlicher Unfall] 
paſſirte geſtern in der 8. Abendſtunde dem Fuhr⸗ 
mann Czimenski aus Schönwalde. Derſelbe war 
im Begriff einen Laſtwagen Holz nach Thorn zu 
bringen, als ihm die Pferde auf der Culmer 
Chauſſee ſcheuten und durchgingen. Bei den 
Bemühungen, die Pferde aufzuhalten, fiel Cz. vom 
Wagen und der ſchwerbeladene Wagen ging über 
den Bedauernswerthen. Die Verletzungen des⸗ 
ſelben am Kopf, an einem Arm und an den 
Beinen find ſehr ſchwere. An einem Beine wurde 
vom Arzte ein complicirter Bruch feſtgeſtellt. Mit 
einer Droſchke wurde der Verunglückte ins ſtädt. 
Krankenhaus eingeliefert. 

+ [Ein rabiater Menſchl iſt der Schiffer 
Johann Reiske aus Memel, welcher mit einem 
Meſſer die Wirthin des Schankhauſes J an der 
Weichſel bedrohte. Als er aus dem Lokale ent⸗ 
fernt wurde, entſpann ſich eine Keilerei, welcher 
der wachthabende Polizeibeamte ein Ende zu machen 
verſuchte, indem er den Raufbold für arretirt er⸗ 
klärte. Reiske glaubte ſich in ſeinem Rechte und 
vergriff ſich an den Beamten, dem zufälliger Weiſe 
die vom Bahnhof kommenden Beamten beiſtanden. 
Den vereinten Kräften gelang es, den renitenten 
Menſchen zu feſſeln, doch mußte der „grüne“ 
Wagen geholt werden, um ihn in das Polizeigewahr⸗ 
ſam zu ſchaffen. Daß dieſer Vorgang einen großen 
Auflauf verurſacht hatte, ſelbſtverſtändlich. 
Reiske wird wohl an dieſen Tag noch lange zurück⸗ 
denken, da gegen ihn Anklage wegen Bedrohung 
und Widerſtandes gegen die Staatsgewalt erhoben 
worden iſt. 

§§ [Schwurgericht.] In der zweiten 
Sache, welche geſtern zur Verhandlung kam, war 
der Arbeiter Hermann Rakowski aus Rentſchkau 
des wiſſentlichen Meineides angeklagt. Die Ver⸗ 
theidigung des Angeklagten lag dem Herrn Rechts⸗ 
anwalt Warda ob. Die Anklage ſtützt ſich auf 
nachſtehenden Sachverhalt: Der Angeklagte und 
der Muſikerſohn Theodor Bednarski aus Rentſchkau 
ſtanden im Winter d. J. bei dem Beſitzer Wichert 
in Groß⸗Böſendorf in Arbeit. Am 24. Januar 
waren Beide mit Dungaufladen beſchäftigt. Hier⸗ 
bei geriethen ſie mit einander in Streit, in deſſen 
Verlauf Rakowski dem Bednarski mit der Forke 


einen Schlag auf den Kopf verſetzte. In Folge 
dieſes Schlages trug Bednarski eine le am 
Kopfe davon, aus der er blutete. Der Mißhandelte 


eilte nach Hauſe und theilte ſeinem Vater, dem 
Muſiker Vincent Bednarski den Vorfall mit, wo⸗ 
rauf dieſer ſich mit einem Stocke verſah, nach dem 
Wichert'ſchen Gehöfte ging und dort den Rakowski 
für die feinem Sohne zugefügte Mißhandluug ge⸗ 
hörig durchprügelte. Rakowski erſtattete der Staats⸗ 
anwaltſchaft von ſeiner Mißhandlung Anzeige und 
beantragte die Beſtrafung des alten Bednarski. 
Gegen letzteren wurde denn auch das Strafverfahren 
eingeleitet und zur Verhandlung der Angelegenheit 
vor dem Königlichen Schöffengericht hier auf den 
6. März d. Js. Termin anberaumt. Zu dieſem 
Termin war auch Rakowski als Zeuge geladen. 
Bei ſeiner Vernehmung gab er an, daß er den 
jungen Bednarski beim Dungaufladen nicht mit 
einer Dungforke geſchlagen, ſondern ihn nur von 
ſich geſtoßen habe. Dieſe Ausſage bekräftigte er 
auch mit dem Eide. Die Anklage behauptete, daß in 
dieſer Ausſage ein Meineid zu finden fei, weil 
Rakowski dem jungen Bednarski thatſächlich einen 
Schlag auf den Kopf mit der Forke verſetzt habe. 
Dies gehe daraus hervor, daß Theodor Bednarski 
eine Beule am Kopfe davongetragen und aus derſelben 
geblutet habe, wie es mehrere Perſonen geſehen hätten. 
Dann aber habe Rakowski auch feinen Eltern und 
anderen Leuten gegenüber zugeſtanden, daß er dem 
Theodor Bednarski mit der Forke einen Hieb über den 
Kopf verſetzt habe. Trotz dieſes Belaſtungsmaterials 
beſtritt Angeklagter die Anklage und behauptete, 
daß er den Theodor Bednarski mit der Forke nicht 
geſchlagen habe. Die Beweisaufnahme fiel derart 
zu Ungunſten des Angeklagten aus, daß die Ge⸗ 
ſchworenen nach kurzer Berathung zu einem Schul⸗ 
digſpruche kamen. Sie billigten dem Angeklagten 
indeſſen die Vergünſtigung aus $ 157 Str.⸗G.⸗B., 
nach welchem Angeklagter milder zu beſtrafen iſt, 
weil er ſich durch Angabe der Wahrheit bei Ab⸗ 
leiſtung des Meineides der Gefahr einer ſtrafrecht⸗ 
lichen Verfolgung wegen gefährlicher Körperver⸗ 
letzung dg et hätte. Der Gerichtshof verur⸗ 
theilte den Angeklagten zu 1 Jahr 3 Monaten 
Gefängniß, indem er bedeutend unter das von der 
Staatsanwaltſchaft beantragte Strafmaaß von zwei 
Jahren Zuchthaus herunterging. 

In der heutigen Sitzung fungirten als Beiſitzer 
die Herren Landrichter Wölfel und Landrichter 
Seyffarth. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr 


Staatsanwalt Rasmus, Gerichtsſchreiber war Herr 


Gerichtsaſſiſtent Link. Als Geſchworene nahmen 
folgende Herren an der Sitzung Theil: Stadtrath 
Kelch⸗Thorn, Direktor Dr. Haenatſch⸗Dorf Unislaw, 
Rittergutsbefiger Kaul⸗Rattlau, Rittergutsbeſitzer 
Diener ⸗Klein⸗Radowisk, Gutspächter 


zum erſten Male zu Theil geworden, und wir 


e pflichtigen Mädchen begangen zu haben. 
Hewelcke⸗ 


Zmiewo, Oberlehrer Entz⸗Thorn, Maurermeiſter 
Dombrowski⸗Strasburg, Rentier Rajkowski⸗Culm, 
Kaufmann Alberty⸗Culm, Rittergutsbeſitzer Brandes» 
Weidenhof, Rittergutsbeſitzer Lincke⸗Zelgno, Guts⸗ 
pächter Kumm⸗Tannhagen. — Zur Verhandlung 
gelangte die Strafſache gegen den Arbeiter Friedrich 
Reich aus Rußland zur Zeit hier in Unterſuchungshaft. 
Bekanntlich beſchäftigte dieſe Sache ſchon einmal 
das Schwurgericht. Da die Geſchworenen damals 
die Schuldfrage bejahten, der Gerichtshof aber 
einftimmig der Anſicht war, daß fi die Ge⸗ 
ſchworenen zum Nachtheil des Angeklagten geirrt 
hätten, ſo erfolgte die Verweiſung der Sache zur 
nochmaligen Verhandlung vor das tagende Schwur⸗ 
gericht. Die Vertheidigung des Angeklagten, der 
wie bekannt, der vorſätzlichen Brandſtiftung, be⸗ 
gangen an dem Eigenthum des Befigers Wilhelm 
Müller zu Abbau Groß⸗Rogau, angeklagt iſt, 
führt Rechtsanwalt Dr. Stein. Den näheren 
Sachverhalt der Anklage, welchen wir in voriger 
Schwurgerichtsperiode ſchon einmal brachten, werden 
wir, da er den wenigſten Leſern noch im Gedächt⸗ 
niſſe ſein dürfte, in nächſter Numm er wieder⸗ 
holen. Das Urtheil war bei Redaktionsſchluß 
noch ausſtändig. 

5d [Straflammerjigung vom 24. 
September.] Zur Verhandlung ſtanden acht 
Sachen an. Von dieſen betraf die erſte das 
Dienſtmädchen Marie Bienkowski aus Culm, zur 
Zeit in Unterſuchungshaft, welche ſich wegen 
ſchweren Diebſtahls zu verantworten hatte. Die 
Angeklagte ſtand in der Zeit vom November 1899 
bis 1. April 1900 bei dem Gerichtsſekretär 
Gdanietz hierſelbſt als Dienſtmädchen in Dienſten. 
Nach der Entlaſſung der Angeklagten vermißte 
Gdanietz eine Menge Frauenkleider, Wäſcheſtücke 
und andere Gegenstände, welche die Angeklagte 
geſtohlen hatte, und die zum Theil in ihrem 
Beſitz noch vorgefunden wurden. Sie wurde wegen 
dieſes Diebitahls zu 4 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. — Die Anklage in der zweiten Sache 
richtete ſich gegen die Arbeiter Peter Tarkowski 
und Joſef Tarkowski aus Scharneſe und hatte 
das Verbrechen der gefährlichen Körperverletzung 
zum Gegenſtande. Gelegentlich eines Tanzver⸗ 
gnügens bei dem Eigenthümer Okroſinski in Schar⸗ 


neſe fingen die beiden Angeklagten mit dem Ar⸗ 


beiter Theophil Czaikowski aus Scharneſe Streit 
an und mißhandelten ihn im Verlaufe desſelben 
mit einem Meſſer bezw. mit einem Todtſchläger 
derartig, daß Czaikowski mehrere erhebliche Ver⸗ 
letzungen am Kopfe davontrug und befinnungslos 
zur Erde fiel. Der Gerichtshof verhängte über 
Peter Tarkowski eine dreimonatliche, über Joſef 
Tarkowski eine zweimonatliche Gefängnißſtrafe, 
rechnete jedem der Angeklagten aber je 1 Monat 
als durch die erlittene Unterſuchungshaft verbüßt 
auf die erkannte Strafe an. (Schluß in nächſter 
Nummer.) 

[Polizeibericht vom 25. September. 
Gefunden: Ein Kinderſchuh auf dem Neu⸗ 
flädtiſchen Markt; zwei weiße Kinderſchirme im 
Glacis an der Kaffee⸗Laube. — Verhaftet: 
Drei Perſonen. 


§ Podgorz, 25. September. Zu geſtern 
Abend waren die hieſigen Kaufleute und Ge⸗ 
werbetreibenden von dem Herrn Bürgermeiſter 
Kühnbaum in das Nicolai'ſche Lokal geladen, um 
ſich über das Geſetz, welches den Ladenſchluß 
betrifft und am 1. Oktober d. Is. in Kraft 
tritt, zu beſprechen und einen einheitlichen Laden⸗ 
ſchluß der Behörde in Vorſchlag zu bringen. 
Nach eingehender Erörterung wurde einſtimmig 
auf Vorſchlag des Herrn R. Meyer der Beſchluß 
gefaßt, dieſelbe Auswahl zu treffen, wie ſie 
die Thorner Verſammlung beſtimmt hat. 
(S. Nr. 224). Mit einem vom Vorſitzenden der 
Verſammlung, Herrn Bürgermeiſter Kühnbaum 
auf Sr. Majeſtät ausgebrachten Hoch, wurde die 
Sitzung geſchloſſen. — Im Auftrage des Herrn 
Oberpräſidenten Dr. v. Goßler hat der Herr 
Landrath von Schwerin unſer Stadtoberhaupt 
eingeladen, ſich Mittwoch, den 26. d. Mis. an 
einer Weichſelfahrt nach der ruſſiſchen Grenze auf 
dem Regierungsdampfer zu betheiligen. Dieſe hohe 
Ehre ift einem Bürgermeiſter unſeres Städtchens 


nehmen daran freudigen Antheil. — Zwei Knaben 
eines hieſigen Beamten wurden mit Gänſehüten 
beauftragt. Va die Martinsvögel beſonders in 
der Herbſtzeit ſehr unfolgſam find, und um vor den 
Quälgeiſtern Ruhe zu haben, ſchlugen die beiden 
Bürſchlein ihren Pflegebefohlenen die Beine ent⸗ 
zwei. Doch — das Unglück ſchreitet ſchnell; denn 
225 wurde ihnen eine Tracht Prügel zu 


Grabo witz, 24. September. Unſer Jüng⸗ 
lings⸗Verein machte geſtern unter Leitung des 
Herrn Pfarrers Ullmann und in Begleitung der 
Lehrer des Drewenzwinkels und einiger Freunde 
des Vereins einen Spaziergang nach dem Garten 
des Gaſtwirths Schmidt in Schillno. Dort grüßte 
von einer Ehrenpforte ein „Herzlich Willkommen“ 
und aus dem herbſtlichen Grün des ſchönen 
Gartens die weißgedeckten Tiſche die ankommende 
Schaar, die ſich an dem Kaffee und Kuchen reich⸗ 
lich erquickte. Nach einer Anſprache des 
Pfarrers über die Heimath im Jünglings⸗Verein 
erklang ein dreimaliges Hoch auf den Verein. 
Bei Spiel und Lied vergnügte ſich die junge 
Schaar bis zum Abend, wo es mit fröhlichen 
Marſchliedern heimwärts ging. 

s Schillno, 24. September. Vor Kurzem 
iſt der 15 jährige Sohn eines hieſigen Käthners 
in Unterſuchungshaft genommen, weil er beſchuldigt 
wird, Sittlichkeitsverbrechen an mehreren ſchul⸗ 
Wäre 


hier nicht Prügelſtrafe am 5 Platze 


»Aus dem Land⸗Kreiſe Thorn, 
23. September. Die Wahl der Mitglieder und 
deren Stellvertreter zu den Steuerausſchüſſen der 
Gewerbeſteuerklaſſen III und IV für den Reſt 
der Wahlperiode 1899, 1900, 1901 des Land⸗ 
kreiſes Thorn findet am Donnerſtag den 4. Oktober 
1900 im Sitzungszimmer des Kreisausſchuſſes, 
Thorn, Heiligegeiſtſtraße 11, Eingang Coppernikus⸗ 
ſtraße, ſtatt. Die Wahl für die Steuerklaſſe III 
beginnt um 9¼ Uhr Vorm., die für die Klaſſe 
IV um 11 Uhr. Es ſind in der Gewerbeſteuer⸗ 
klaſſe III 3, in der Gewerbeſteuerklaſſe IV 5 
Mitglieder ſowie eine gleiche Anzahl Stellvertreter 
zu wählen. 


Vermiſchte s. 

Eine ſchreckliche Tragödie ereignete 
ſich auf der Linie Lüttich⸗Maaſtricht. Die Frau 
des Bahnwärters Jannens hatte eben den Bahn⸗ 
ubergang geſchloſſen, als fie mitten auf den 
Schienen ihren kleinen Jungen von 3 Jahren 
bemerkte. In einer Entfernung von 100 Metern 
brauſte der Zug heran. Die Mutter ſtürzte auf 
das Kind zu und zu gleicher Zeit von der anderen 
Seite der Vater. Einige Sekunden ſpäter hingen 
blutige Fetzen an der Lokomotive, während Gehirn 
und Blut die Bahn weithin befleckten. Als der 
Zug hielt, konnte man nur den Tod der unglück⸗ 
lichen Familie feſtſtellen. Der Vater der Frau, 
der Zeuge fürchterlicher Scene war, hat vor 
Schreck den Verſtand verloren. Herzzerreißend 
war der Schmerz der beiden zurückbleibenden 
Kinder, von den eins, ein Knabe von zehn Jahren, 
dem Vorfall zugeſehen hatte. 

Heiteres. Vom Regen in die 
Traufe. Gläubiger: „Ihr Diener hat mich 
eine Stune warten laſſen — das bin ich nicht 
gewöhnt!“ Schuldner (zum Diener): „Was 
fällt dir denn ein, Johann? Hab ich Dir nicht 
geſagt, Du ſollſt den Herrn ſofort rausſchmeißen ?!“ 

— 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 24. September. Die „Politiſche 
Correſpondenz“ meldet aus Belgrad: Der 
Spectalgefandte des Sultans, Naſr Paſcha, 
überreichte heute der Königin von Serbien in 
feierlicher Audienz den Schefakatorden in Brillanten 
und dem Könige Alexander eine goldene brillanten⸗ 
beſetzte Taſchenuhr als Hochzeitsgeſchenk des 
Sultans. (1) 

Petersburg, 24. September. Nach einer 
Meldung aus Jalta iſt das dortige Stadtheater 
abgebrannt. 

Wien, 24. September. Das Eskadre⸗ 
Kommando für Oſtaſien meldet aus Taku von 
heute: Zur Bewachung des Südforts von 
Peitang und der eroberten Mienencentrale des 
nächſtgelegenen Forts, auf deſſen Glacis die 
öſterreichiſch⸗ ungariſche Kriegsflagge weht, vers 
bleiben der Linienſchiffsfähnrich Demeter, See⸗ 
kadett Lukas und 20 Mann. Die Ruſſen 
beſetzten geſtern die Befeſtigungswerke von Zutat. 

New⸗Nork, 24. September. Der „New⸗ 
Vork Herald“ meldet aus Shanghai: Schenk 
erklärt, Tuan ſei zum Groß⸗Sekretär beim Kalſer 
ernannt worden, wodurch er in die Lage verſetzt 
werde, alle Mittheilungen an den Thron ſowie 
alle Mittheilungen des Thrones an Andere zu 
controliren. Nach einer Depeſche deſſelben Blattes 
aus Waſhington ſchenkt der Geſandte Wutingfang 
= Meldung von Tuans Ernennung keinen 

lauben. 


Für die Redaction verantwortlich: M. Lambed in Thorn 
— — 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thurn. 
Waſſerſtan dam 25. September um 7 Uhr Morgens : 
+ 0,04 Meter. Lufttemperatur: 14 Grob Call. 

Wetter: heiter. Wind: SO. 


Wetterausſichten für das nörblich⸗ 
Deutſchland. 


Mittwoch, den 26. September: Wolkig mit 
Sonnenſchein, Früh Nebel. Kühler. f 
Sonnen Aufgang 6 Ubr 8 Minuten, Untergang 
6 Uhr 5 Minuten. 
Mond Aufgang 8 Uhr 49 Minuten Morgens, 
Untergang 6 Uhr 44 Minuten Nachmittags. 


Berliner telegraphiſche Schlußkonrſe. 


Tendenz der Fondsbörrtfre 
Ruſſiſche Banknoten 
Warſchau 8 Tage EEE RT NEE ET ER 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Preußiſche Konſols 3% a vn. 
Preußiſche Konſols 3 5% 2 
Preußiſche Konſols 3½% abg. 
Deutſche Reichsanleihe 30% „ 
Deutſche Reichsanleihe 3¼ % _ . » 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. II. 
Poſener Pfandbrieſe 3/% .. 
Poſener Pfandbriefe 47 n 
Polniſche Pfand e 4 2/0 8 
Türkiſche Anleihe 1 70 e 
Italieniſche Rente 4% 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleighee 


e 


Stadt⸗ 

Weizen: September 
Oktober 0 * * 
Dezember u 

ns Loco in New York 

en? September 

5 FFC ee 
Dezember 
Spiritus: 70er loco 
Reichsbank⸗Diskont 5%, N 
4/8% 


u ee ——... 
* Fer S 2. 


me — 


Konkursverfahren. 

Ueber das Vermögen des Lithographen 
Otto Feyerabend in Thorn 
„Papier- und Schreibmaterialiengeſchäft“ 
wird heute 

am 5. September 1900, 

Mittags 12 Uhr 10 Min. 
das Konkursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Robert Goewe 
in Thorn wird zum Konkursverwalter 
ernannt. 

Konkursforderungen ſind 

bis zum 5. Oktober 1900 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die 
Beibehaltung des ernannten oder die 
Wahl eines anderen Verwalters, ſowie 
über die Beſtellung eines Gläubigeraus⸗ 
ſchuſſes und eintretenden Falls über die 
in 8 132 der Konkursordnung bezeich⸗ 
neten Gegenftände — auf 

den 27. September 1900, 

Vormittags 10 Uhr 
und zur Prüfung der angemeldeten For⸗ 
derungen auf 

den 20. Oktober 1900, 

Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gerichte Zim⸗ 


mer 22 Termin anberaumt. 


Allen Perſonen, welche eine zur Kon⸗ 
kursmaſſe gehörige Sache in Beſitz haben 


oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig ö 
nichts an den 


find, wird aufgegeben, 
uſchuldner zu verabfolgen oder zu 
leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, 
von dem Beſitze der Sache und von den 
orderungen, für welche ſie aus der 
abgeſonderte Befriedigung in An⸗ 
ſpruch nehmen, dem Konkursverwalter 


bis zum 27. September 1900 
Anzeige zu machen. 


Königliches Amtsgericht in Thorn. 
den 5. September 1900. 
gez. Jacobi. 
Beglaubigt 
a Konopka, 
Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Wir beabſichtigen, in den Gutsgebäuden des 
Gutes Chorab, Poſt Swierczynko, 4 Arbeiter ⸗ 
familien anzuſiedeln, welche die Verpflichtung 

übernehmen haben, nach den ortsüblichen 
lohn⸗ bezw. Ackerſätzen in den ſtädtiſchen 
Forſtorten Ollek und Barbarken Waldarbeit 
auszuführen. 

Zu jeder Wohnung ſollen einige Morgen 
Land gegen mäßige Pacht gegeben werben. 

Unbeſcholtene Arbeiter werden hierdurch aus ⸗ 
gefordert, in dieſer Angelegenheit ſich an den 
ſtädtiſchen Oberförſter Herrn Lüpkes zu 
wenden, welcher Freitags zwiſchen vu 11 Uhr 
Vormittage auf dem Rathhauſe 2 Treppen 
Unks zu ſprechen iſt. 

Thorn, den 8. September 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Gelernter Jäger der Klaſſe A findet provi⸗ 
ſoriſche, eventuell auch dauernde Beſchäftigung 
als Hilfsförſter iu der Kämmereiſorſt Thorn. 

„je nach dem Dienſtalter, wie das der 
Königlichen Hilfsjäger, außerdem 24 rm 
Kiefern⸗Spaltknüppel oder 6 Mk. baar mo- 
natlich. Der definitiven Annahme geht eine 
einjährige Probedienſtzeit voraus. Die Be- 
ſetzung des Stelle kann bereits zum 1. Of» 


4 tober d. 38. erfolgen. 


Bewerber wollen ſich baldigſt unter Ein⸗ 
reichung des Militärpaſſes, eventueller Füh⸗ 
rungszeugniſſe, des Lehrzeugniſſes und des 
Zeugniſſes über die beſtandene Jägerprüfung 
an den fiädtiſchen Oberförfter, Herrn Lüpkes 
zu Gut Weißhof bei Thorn mündlich oder 
ſchriſtlich wenden. 

Thorn, den 24. September 1900. 


Der Magiſtrat. 


Orſſeutl. Verfeigerung. 


Am Donnerſtag, 27. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr 


5 verde ich in Chorab 


1 Ringelwalze, ca. 2 Morgen 
Kartoffeln, % Morgen 
Nunkelrüben 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 25. September 1900. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


Grundflücks⸗Perkauf. 


ea, 


1 Ein rentables Wieſen⸗ 
5 2 grundſtück, 25 Morgen groß, 


mit auch ohne Gärtnerei preis» 


5 th unter günſtigen Bedingungen zu 


verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
W. Tiedemann, Duliniewo. 
An Markttagen zu sprechen, Stand 
vis-à-vis Marcus Henius 


—— —ͤ U.. 


Umzüge 
* esin 9. 


. 
ee ER 
Oschmans, a 


K. Konstanz E. 52 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 


Verſicherungsbeſtand am 1. September 1900: 
VBankfonds: 2 „ " 
Dividende im Jahre 1900: 30 bis 1380 


je nach dem Alter der 


n Verſicheruna. 
Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Bromb. Vorſtadt, Schulſtr. 22 1. 
Vertreter in Culmſee: 


n 


783% Millionen Mark. 
255½, Millionen Mark. 
der Jahres⸗Normalprämie, — 


C. v. Preetzmann. 
9002883 


Jeder Arzt empfiehlt 


Plasmon-Cacao, 
Plasmon-Chocolade, 
Plasmon-Hafercacao, 
Plasmon-Biscuits, 
Plasmon-Zwieback, 
Plasmon-Speisenmehl, 
Plasmon-Puddingpulver. 


Höchster Nährwerth ! 
Feinster Geschmack! 


Erhältlich in Apotheken, 


5 Drogerien, Delicatesswaaren-Handlungen etc, 
BHLEEDBOOBHGC ess 0HHU0UE0E0600889908H0P2T080088.09808 


Ausverkauf! 


Um unfer Lager an Holzmaterialien zu räumen, verkaufen wir zu äußerft 


billigen Preiſen alle Sorten 
Bretter und Bohlen 
Schaalbretter beſäumt u 
Kauthölzer 

Pappleiſten 
Mauerlatten 


. unbeſäumt in Kiefer 
und 
Tanne. 


ferner beſte trockene Pappelbohlen und trockene Erleubretter und Bohlen in 
beſter Qualität, ſowie tadelloſe mehrjährige Eichen ⸗Bretter und Bohlen. 


Ulmer & Kaun. 


Gansleber-Pastete. 
zum billigsten 


Braunschweiger Wurst!! 
Feinste Leberwurst, Mettwurst, Schlackwurst, Kalbs-, Zungen-, 
Schweins-, Pariser-, Sardellen-Rolade. Mortadella, Mosaik, Leber- u. 
Hamburger Rauchfleisch in allerfeinster Qualität 


Tagespreise. 


Georg Klostermann, Braunschweig. 


versandt gegen Nachnahme. Tüchtige 


Vertreter gesucht. (5°/, Provision.) 


Rechnungen. 


Circuläre. 


1 Visit- und 

| | Adresskarten 

MR Raihsbuch 
| vo 


Tabellen pe 

| | Zettel und | 
784 Plakate | 

druckerei =) 8 


Statuten. n Fascturen. 
TUT, Ernst Lambeck TUT 
| Werke | in | Kiadieradatsche 
| P Darn | Tafellieder 

| | rann. 85 Eu 3 


Prels-Cour ante 


be 3 


ws 3 * 
5 Schiff er ze 
mit kleinen Kähnen zum Ziegel⸗ 
fahren bei hohem Verdienft ſucht 


Plehwe, Mellinſtr. 103. 


Rockarbeiter 


und 1 Tagſchneider finden dauernde 
Arbeit bei C. G. Dorau, 
Thorn, Altſtädt. Markt 14. 


Junge Mädchen 

konnen ſich zur Erlernung der feinen 

Damenſchneiderei melden bei 
Maria Fuhr meister, 


Bäckerſtraße 9. 


Looſe 


zur Meißener Dombau⸗Lotterie. 
Nur Geldgewinne. — Ziehung vom 
20.— 26. Oktober. Loos à Mk. 3,30 

zur Königsberger Schloß⸗Lotterie 
Nur Geldgewinne. — Ziehung vom 
13.—17. Oktober. Looſe à Mk. 3,30 

zur WI. Berliner Pferde⸗Lotterie. 
Ziehung am 12. Oktober. — Looſe 
a Mk. 1,10 

zur Weimar Lotterie. — Ziehung 
vom 6.—10. Dezember. — Loo 
a Mk. 1,10 

zur V. Wohlfahrts - Lotterie. — 
Ziehung am 29. November. — Looſe 
a Mk. 3,50 

zu haben in der 


Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Vielfachen Wünschen entsprechend; 
haben wir allen Jenen, welche die 


Münchner „Jugend“ 


kennen lernen möchten, eiuen 


„Probe - Band“ 


aus acht verschiedenen älteren Nummern 
zusammengestellt, aus dem sich die Viel- 
seitigkeit und der reichhaltige Inhalt 
dieser ganz eigenartigen Wochenschrift 
besser beurtheilen lässt, als aus einer 
einzelnen Probenummer. Der Band bildet 
zugleich eine vornehme, sehr wohlfeile 
Lektüre und ist reich illustrirt. 

Wir geben diesen Probeband zu dem 
äusserst billigen Preise von 


50 Pig. 

(bei direkter Zusendung per Post 70 
Pf.) ab; derselbe ist durch alle Buch- und 
Kolportagebuchhandlungen zu beziehen. 
Denen, die sich durch den Probeband an- 
geregt fühlen, empfehlen wir dann ein 
Probe-Abonnement für einen, zwei oder 
drei Monate, welches jede Buchhandlung 
oder Postanstalt annimmt. 

Preis pro Quartal (13 Nummern) Mk. 3.50 
Pf. excl. Porto. 

München, Färbergraben 24, 


Verlag der „Jugend.“ vom 1. Oktober 5 


Zu vermiethen: 


2 Zimmer, Küche, Kammer ꝛc. 200 M. 
Brückenſtraße 28. 


Zu vermiethen: 


Pferdeſtälle und Wagenremiſe. 
Erfrag. Brückenſtraße 8, I. Et. 


Ein La den und Wohnungen 
zu vermiethen bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 
Ein kl. möbl. Zimmer zu vermiethen 
Bäckerſtraße 47. 


Schlesinger's 
Restaurant. 


Neu 
eingerichtet 


I 8 Vorherige 


Bestellungen erbeten. 


N 0 Unübertreffliches 
Waſch- u. Bleichmittel. 


Allein echt mit Namen 


Dr. Thompſon 
und Schutz marke Schman 
Vorſicht 
vor Nachahmungen! 
Ueberall käuflich. 
Alleiniger Fabrikant: 


Ernst Sieglin, 
Düſſeldorf. 


Wohnungen, 

3 Zimmer, mit 2 Eingängen, hell. Küche 
u. allem Zubehör: ferner einen geräumig. 
Obſtlagerkeller M 
hat zu vermiethen. R. Thober. 
Zu erfragen Bäckerſtraße 26. 


Möbl. Zimmer 


rl 
2 unmöblirte Zimmer 


in der II. Etage zu vermiethen. Näheres 
Baderſtraße 24, part. 
Laden 
1 Geſchäftsräumen und Wohnungen 
welche bisher von Herrn Fleiſchermeiſter 
Leopold Majewski bewohnt find per 
1. Oktober d. Js. neu renovirt 
anderweitig zu vermiethen. 
Karl Sakriss, 
Schuhmacherſtr. 


Wohnung, 
6 Zimmer nebſt allem Zubehör, großem 
Garten und Pferdeſtall zu vermiethen. 
Culmer Chauſſee 46. 


Kleine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche u. Zubehör, an ruhige 
Miether zu vermieten. 
Nitz, Culmerſtraße 20. 


Kleine Wohnung, ace en 


Küche vom 
1. Oktbr. zu verm. Culmerſtr. 13. 
1 möbl. Zimmer 


an eine Dame mit oder ohne Penſion 
abzugeben Baderſtraße 24, part. 


II. Etage, 


beſtehend aus 3 Zimmern nebſt Zubehör 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Paul Sztuczko- 


eriehungöhalber su vermiel) 


ad iebrichſtraße 10/12, 

2. Et N Jm ant alen Zubeh. bish. 
von Herrn Hauptmann Bissinger 
8 Vorſtadt, Bromberger⸗ 
ſtraße 60, 2. 


Et., 7 Zimm. mit allem 9 gi 


M.-5.-V. Liederfreunde. 
Mittwoch n. Freitag: ug 
Proben. 
Vollzäbliges Erſcheinen erforderlich. 


Verreiſe bis zum 1. 


Zahnarzt Bavitt, 


Gerberſtr 33/35, 
Neubau, Ecke Schloßfftraßze. 


Klavierunterricht 


wird ertheilt Brückenſtr. 16, 1 Tr. r. 


16 000 Mk. 


ſichere Hypothek zu cediren geſucht. Zu 
erfragen in der Expedition d. Zeitung. 


Selhstverschuldete Schwäche 


der Männer, Pollut., ſämmtliche Geſchlechts⸗ 
r ee a bee 

7 nicht approbirter Arzt, Hamburg, 
Seilerteaz: 27, T. Ausw. brieflich. 


Kost und Logis 


von ſofort zu haben 

Junkerſtraße 7. III. u. vorne. 
In meinem neuerbauten ; 
I. und II. E Bor iſt die 
und Parterre⸗Wohnung, ſowie die 

III. neu eingerichtete Etage 
im Eckhauſe vom 1. Okteber er. zu ver⸗ 
miethen. Die Wohnungen find elegant 

und der Neuzeit entſprechend. 
Hermann Dann. 


Wohnung, 
7 Zimmer und Zubehör, III. Etage, per 
1. Oktober zu vermiethen. 
Marcus Henius, 
Altſtädt. Markt 5. 


Großer Laden, 


auch zum Comptoir geeignet mit oder ohne 
Wohnung zu verm. Gustav Prowe. 


Villa 


zn vermiethen, 
beſtehend aus 6 gr. herrſchaftl. Zimmern 
nebſt Zubehör, Veranda u. Vorgarten. 
R. Engelhardt, Gärtnerei. 
v. Hrn. Maſor v. 
ET 
tober ab zu vermiethen. Preninſtr. N 


2 — 
2 Enmilienwohnungen 
zu verm. Borchardt, Schillerſtr. 14. 
Die erſte Etage, 
Brückenſtraße Nr. 18 iſt vom 1. Oktober 

zu vermiethen, ebenſo die 
Parterregelegenheit 
im Ganzen oder getheilt. 


Herrſchaftl. Wohnungen 


6 Zimmer und Zubehör, Pferdeſtall und 
Burſchenſtube nebſt Garten in ſchöner 
Lage von ſogleich zu vermiethen. 


Rob. er Fiſcherſtr. 49. 
eine 0 
9 den daten, kh lrung, 
een Jacobi. 
Herrſchatl. Wohnung, 1. Clagt, 


5 Zimmer, Badeeinrichtung ze. 
R. Steinicke, 3 12 18. 


Großes Geſchüftshaus 
früher Mark'ſches Cafe-Reſtaurant und 
Photogr. Atelier nebſt Garten, für jedes 
Geſchäft geeignet, billigft ſofort od. ipäter 
abzugeben Henschel, Thor ‚ 


Verſetzungshalber 


bzimm. Vorderwohnung mi a 
von ſofort zu vermiethen. mit Bade⸗Einrichtung 


Ulmer & Kaun- 


Harſcaftl. Wabmag, 


mmer und allem Zubeböt zu verm. 


Zubehör, bisher von Seren Weler | Brombergerftenge 62. E. Wegner. 


t. 
ee u. Burkenfuben vorhanden, 
Zu erfragen Culmer Chauſſee 49. 
Ulmer & Kaun. 


Eine Wohnung, 


Etage von 3 Zimmern, Küche ꝛc. 
e 5 95 
Zu erfragen Culmerſtr. 6, 1 Tr. 
In meinem Hauſe eglerſtr. 28 


Laden 
mit daranſtoßendem großen Zimmer nebſt 
Kellergeſchoß, zum Arbeitszimmer oder 
Lager ſich ign., vam 1. Ottober prelewerth 
zu vermiethen. S. Rawitzki. 


Speicherräume 
find zu vermieth. Culmerſtraße 12. 


Wohnung, . Sabrac, 22 
* 


N. 
„ 22, II. 


Zwei ſchön möbl. Zinner 


an einen oder zwei Herren zu vermiethen 
Gerechteſtraße 30, II, rechts, 


1 Wohnung, Parterre, 


beſtehend aus 2 großen Zimmern, Alkoven u. 
Zubehör und 


1 Wohnung, III. Etage, 


beſt. a. 3 Zimmern und Zubehör per 1 10. er. 
s vermiethen. Eduard Kohnert. 


Coppernikusſtr. 30 


iſt die Parterre Wohnung nebft 

8 a jedem Geſchäft ae 
Oktober zu vermiethen. Näheres 

daſelbſt 1 d Bu, ? 1 


Sobrung, RESET 
Einen hellen Opfikeller 


von ſogl. zu verm. Heiligegeiſtſtr. 19. 
Zwei Blätter. 


und 


R ele 


rlag der Raths kuchdrucerei run wambed, 


N U NE u re 


12 
. 8 r 


